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8tellimgiuisune lbr Winzer non iordi zur
KeKtausfrage.

Q Lorch o. Nh ., 29 . September.
Lange vor der angcsetzten Stunde war der große Saal

„Arnsteiner Hofs " überfüllt . Nicht nur aus Lorch waren
Weinbautreibenden znsammengekommen , auch von anderen

^rlen des Niittellheins — Niedcrheimbach , Trechtingshausen,
Lorchhausen —, von der Nahe , aus Nheinhessen und aus
.rin Nheingau waren sie herbeigeeilt , um gemeinsam die für
j f° überaus wichtige Frage der Reblausbekämpfung zu be-
prechou. Weingutsbesitzer Travers - Lorch  cröffnete und
eitcle die von etwa ÖOO Winzern besuchte Versammlung,

^/ 'sonders begrüßte er den Reichs - und Landtagsabgeordneten
^ " nizrat Dr . Dahlem-  Niederlahnstein , den Neichstagsab-
mvrdneten Kommerzienrat Bartling-  Wiesbaden , den Land-
ogSabgcordneten Generalmajor v o n K l o e d e n - Wiesbaden,

Weinbauaufsichtsratkommissaren für die Rheinprovinz,
andrat Geheimrar Wagner-  RüdcSheim und den Bürgcr-

^oister Freihern von S che i b l e r - Lorch. Weingulsbesitzcr
ft('!xrr t5  begründete in ausführlicher Weise eine Eingabe der
Mins ^ Körperschaften von Lorch an den LandwirtschaftS-
>̂er 1? Eingabe fordert u . a . eine Vergrößerung der Zahl
sich^ " ^ Hrichungskolonnen damit auf diesem Wege eine gründ-
|j 0efte  Untersuchung erreicht würde , größere und schärfere
die maßregeln zwecks Verhütung der Verschleppung durch

^olonncnarbeiter , insbesondere die Einführung der so-
„gh^ " Un doppelten Kleidergarnitur und eine gerechtere Vor-
Fn ^ öfr  Einschätzung von rcblausvcrseuchten flöeinbergcn.
alz Abschätzungskommissionen sollen sowohl der Fiskus
und , 1 ^ cr  Winzerstand zu gleichen Teilen vertreten sein

letzterer durch einheimische Weinbausachverständige.
heitknOrderte  die Eingabe die Einschränkung der Sicher-
suchnn auf das Mindestmaß und den Schluß der Unter-

8en mit dem Weinbergsschluß.

Im Jahre 1896 wurde in der Lorcher Gemarkung der erste
Reblausherd gefunden . Bis zunr Jahre 1911 war bereits
ein Achtel der Weinbaufläche der Gemarkung verseucht, im
letzten Jahr seien noch etwa 20 Morgen hinzugekommen , so-
daß jetzt ein Sechstel der Gemarkung Lorch als reblausver-
seuchl angesehen werden müsse. Wenn durchschnittlich ein
mittlerer Herbst angenommen würde , so wäre der Ertrags¬
ausfall gleich 60 — 70 Stück , was für das Jahr einer Summe
von 6b — 85 000 Mark gleichkvmme. Von der verseuchten
Weinbergsfläche hätten etwa 300 Familien ihren Unterhalt
bezogen, die jetzt der Existenzmöglichkeit beraubt wären . Wenn
die Verseuchungen auch weiterhin in diesem Tempo , wie dieses
Jahr forlschreiten würden , wäre ein großer Teil der Lorcher
Winzer vor die Notwendigkeit gestellt, auszuwandern . An¬
schließend daran fand eine zum Teil sehr lebhafte Aussprache
statt . Herr B i e r m a n n - Bingerbrück berichtete über eine
Studienreise ins Reblausgebiet bei Metz , die jedem der
Teilnehmer die großen Schäden der Reblaus vor Augen
geführt habe . Landrat Geheimrat Wagner  trat der An¬
schauung , daß die Verschleppung der Reblaus häufig durch
die Kolonnen getätigt würde , in längerer Ausführung ent¬
gegen , in deren Verlauf er ausführte , daß die in diesem
Jahre auftretendcn stärkeren Verseuchungen auf die für die
Verbreitung der Reblaus äußerst günstige Witterung des
1911er Sommers zurückzusührcn sei. Ferner begründete er
das jetzt übliche Einschätzungsverfahren , das sich an dem Ent-
cignungsverfahren anlehne . Die anwesenden Abgeordneten
Bartling , Dahlem und Kloeden gaben der Meinung Ausdruck,
daß das jetzt bestehende Einschätzungsverfahren zum Mindesten
ein falsches sei und daß die betreffenden Reichs - und Landes¬
gesetze einer schleunigen Acnderung bedürfen . Hierauf wurde
von der Versammlung einstimmig folgende Resolution ange¬
nommen : „Die heute hier tagende Versammlung von etwa
"00 Winzern macht die Eingabe der städtischen Körperschaften
für Lorch zu der ihren und bittet den Herrn Landwirtschafts,
minister um weitgehendste Berücksichtigung aller darin aus.
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geführten Punkte". Ferner beschloß die Versammlung für
eine rege Beteiligung, an der nach beendigtem Herbste von
der „Vereinigung Binger Weinbergsbesitzer" einzuberufenden
Versammlung aller Weinbaugebiete in der gleichen Angelegen¬
heit zu sorgen. In seinem Schlußworte mies Weingutsbesitzer
Travers darauf hin, daß die Winzer von Lorch entschlossen
seien, im Falle, daß die Eingabe an den Herrn Minister und
die von den Abgeordneten unternommenenSchritte ohne
Erfolg bleiben würden, sich an den deutschen Kaiser zu wenden,
der ihnen dann sicher helfen würde.

ĉ -
i Berichte. !

Au« dem Rheingau.
^ Aus dem Nh ein a au , 4. Okt. Die letzte

Woche brachte etwas milderes Wetter. Die leichten Nieder¬
schläge.erfrischten die Trauben wieder etwas und wirkten
nach der Trockenheit wohltätig aus die Reife. Wir müssen
jetzt wohl oder übel mit einem unreifen Jahrgang rechnen.
Das Laub der Reben hat durchweg herbstliche Färbung an¬
genommen, es kann den Trauben keinen Zucker mehr zu-
führen. Die Traube kann jetzt nur noch in sich selbst reisen;
aber auch hier kann ein schönes Herbstwetter noch viel helfen
Wenn man allenthalben die Berichte genau studiert, so sind
die Aussichten im Rheingau noch nicht die schlechtesten, indem,
die schlimme Wetterveriode vierzehn Tage später eintrat, als
in Süddeutschland und das war für unsere Trauben noch ein
kostbarer Gewinn. Vielfach wird jetzt in den Tageszeitungen
der gute Rat gegeben, den diesjährigen Most zu zuckern. Das
Gesetz erlaubt es ; ob es aber für den Rheingauer Winzer
von Vorteil ist, das ist eine andere Frage. Für das Herbst-
acschäft, namentlich für den Traubenverkauf, sind die Aus¬
sichten gar nicht so schlecht, als in den Jahren 1902 und
1903. Schon jetzt ist rege Nachfrage und es ist ganz gut
möglich, daß die Trauben trotz mangelnder Reife doch noch
gut bewertet werden. Es ist ja immer noch nicht Herbst und
wenn es der Oktober einigermaßen gut meint, so ist es m
unseren besseren Lagen noch immer möglich, einen Mittelwein
zu erzielen; also nur die Tatsachen nicht schlimmer machen,
als sie in Wirklichkeit sind.

*AuS dem oberen Rheingau,  1 . Okt. Der
Ausfall der Weinernte 1912  ist jetzt der Haupt¬
sache nach zwar vorauszusehcn°. nicht über mittel der Güte
und „neidisch" der Menge nach. Dennoch hängt gar vieles
noch von dem Oktober ab. Der August und September
haben in ihrem ganzen Verlauf versagt. Kaum ein voller
Tag blieb vom Regen oder von Wolken frei; dazu fast stets
eine abnormale Kälte. Klare, kalte Nächte und rauhe -bage,
bewölkt und windig zuletzt, selbst beim höchsten Barometer¬
stände. Im vorigen Jahre begann die allgemeine Lese in
der ersten Hälfte des Oktober; in diesem Jahre tft, falls
keine Regenperiode mehr einfällt, vor Ende Oktober oder
Anfangs November an eine Lese nicht zu denken. In den
besten Lagen sind die Trauben infolge der Nässe zum großen
Teil stellenweise bis zur Hälfte verfault. Es scheint jedoch,
daß die Fäule einhält und das noch Hängende erhalten bleibt.
In allen höheren Gebirgslagen sind dagegen die Trauben noch
gesund, wenn auch in der Reife noch etwas zurück. Ein sonniger
Oktober kann noch vieles nachholen. Die Oesterreicher Stöcke
versprechen noch fast überall eine volle Ernte; bei den Riesling-
Weinbergen macht sich ein großer Unterschied bemerkbar. In
allen Weinbergen aber sieht man so recht in diesem Jahre,
ob sie gut oder schlecht gepflegt sind. In letzteren hat Schimmel
und Peronospora wenig mehr übrig gelassen.

* Aß mannshausen,  1 . Okt. Mit dem heutigen
Tage nahm die Rotweinlese in hiesiger Gemarkung ihren

Anfang. Die sonnig warmen Tage der letzten Wochen
sonnten noch ihren wohltätigen Einfluß aus. die ^.rauben
ausüben und haben deren Güte noch wesentlich verbessert.
Die Trauben sind durchweg gesund und gut entwickelt uub
liefern einen weit besseren Ertrag, als im Vorjahre, «schon
gleich am ersten Tage der Lese zeigte sich rege Kauflust und
es waren hiesige und auswärtige Händler bemüht, sich ihren
Bedarf zu sichern. Der Preis stellte sich auf 12 Mk. pro
Viertel (8 Liter) .

* Lorchhausen,  30 . September. Heute fand hier-
selbst die Lese der roten Trauben (Spät - oder Klebcot) statt.
Der Ertrag war hinsichtlich der Menge ein mittelmäßige  r.
während die Qualität als gut bezeichnet werden kann. Das
Pfund wurde mit 43 Pfg. bezahlt. Der quantitative Erfolg
der Klebcotweinberge bleibt regelmäßig hinter dem der Wein¬
berge mit weißen Traubensorten zurück, weshalb bei Neuan¬
lagen fast ausschließlich nur noch die letztgenannten Trauben¬
sorten berücksichtigt werden.

Au« Ri»ei»»heffe».
/X A u s N h ei nh ej sen , 4. Okt. Die Lese der Poctu-

giesertrauben ist in vielen Gemarkungen bereits beendet. Der
Ertrag ist sehr verschieden ausgefallen, denn während in
einzelnen Gemarkungen ein Wein von guter Qualität und
großer Menge geerntet worden ist, so ist in anderen Ge¬
markungen der Ertrag sowohl der Menge wie der Güte nach
nicht zufriedenstellend ausgefallen. Die Trauben konnten sich
infolge der trocknen Witterung gut weiterentwickeln. Die Aus¬
sichten haben sich infolgedessen für die in einigen Wochen er¬
folgende Weißweinlese wesentlich gebessert. In den Gälten
von Oppenheim ist eine Vorlese vorgenommen worden, die
bei einem Säuregehalt von 14 pro Mille Mostgewichte 60 bis
70 Grad nach Oechsle zeigte. In den höher gelegenen Lagen
zeigen die Trauben ein recht gesundes Aussehen. Die Nach-
frage nach Portugiesertrauben ist lebhaft. Bezahlt wurden in
Bodenheini 14—16 Mark für den Zentner. Für die Portu-
giesermoste wurden in Guntersblum 550—580 Ni., in Zornheim
450 M., in Bechtheim 500 M. für das Stück und in Oppei.-
heim 2.60—3.— M., in Wöllstein2.50—2.70 M. und in
Siesersheim2.50—2.55 Bi. für das Viertel (8 Liter) an¬
gelegt. Auch das Herbstgeschäft in 1911er Weinen war in
der letzten Woche lebhaft. Verkauft wurden in den letzten
8 Tagen in Rheinhesieu etwa 125 Stück 1911er Weine.
Bezahlt wurden für das Stück 1911er in Nieder- Saulheim
780 M., in Spiesheim 800 M., in Osthofen 880 M., in Becht-
heim 900 Nt., in Oppenheim 900—1200 Ni., in Ha.pheim
950 Ni., in Alsheim 1000—1250 und in Bodenheim 1200 Ni.

A Ingelheim,  1 . Okt. Vor einem übercilleu Herbst
warnt im „Ing . Anz." ein Mitarbeiter, der folgendes schreibt:
Es kann vielleicht nichts schaden, sich gegenwärtig an den
Herbst von 1875 zu erinnern. Damals waren zu Ende
des September die Aussichten noch recht gering, denn infolge
ungünstigen Wetters im August und besonders im September
waren die reichlichen Trauben, die noch keine Fäulnis zeigten,
noch recht sauer. Mit dem 1. Oktober trat eine fast sommer¬
liche Witterung ein. Nach recht kühlen Nächten bedeckte morgens
dichter Nebel die Erde. Dann brach gegen 9 Uhr die Sonne
hervor und der Himmel wölbte sich blau bis zum Abend-
Und das blieb so gerade bis zum 31. Oktober. Ich habe
jene Lese, welche in die letzte Woche des Oktobers siel, noch
selbst mitgemacht und ich erinnere mich keiner so heiteren und
fröhlichen seit der ähnlichen vom Jahre 1859 und der 7-ier
gehörte zu den besten Jahrgängen des Jahrhunderts. Als»
nicht übereilen!

* Gau -AlgeS heim,  2 . Okt. Die „Winzer-
g e n o ssen scha s t" verkaufte ihre diesjährige Kreszenẑ
Portugieser zirka 15 Stück zum Preise von 570 Mk. per
1200 Liter Most.
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* Zornhe im, 1. Okl. Am Montag t)at der Portu -
gieserhcrbst hier seinen Anfang genommen. Die Lese
dauert bis zum 4. Oktober, jedoch können die Besitzer ihre
Portugieser Trauben noch lancier hängen lassen. Das Quantum
ist zufriedenstellend; die Qualität läßt viel zu wünschen übrig,
mit Ausnahme einiger Weinberge. Der Verkauf geht sehr
flott von statten und schon ist fast alles ausverkauft worden.
Der Preis für das Pfund beträgt 12 bis 16 Pfg.

A Jugenheim,  1 . Okt. Der Portugicserherbst hat
heute hier seinen Anfang genommen. Für das Viertel Trauben
(18 Pfund) werden2.80 Mk., für das Stück also 520 Mk.
bezahlt. — In Gaualgesheim findet gegenwärtig der Portu-
gieserherbst statt. Preise für Verkäufe sind noch nicht bekannt
geworden.

* G u n t ers b l u m, 2. Okt. Daß die Anpflanzung
und Kultivierung besserer Weinsorten immer noch rentiert,
wird durch die in den letzten Tagen hier stattgefundencn
Weinverkäuse bewiesen. So kaufte eine Firma in Unterfranken
die ganze 1911er Kreszenz des Küstner-Meißnerschen Weingutes
zuni Preise von 1500 M. pro Stück an. ■— Der 1912er
hat eine weitere Steigerung erfahren und ist der Preis von
2.60 aus 3 M. für das Viertel gestiegen. Fast sämtliche
Weine aus den besseren Lagen sind bereits in feste Hände.

* Lörzweiler,  2 . Okt. Der Portugieser -Herbst
ist jetzt beendet. Qualität und Quantität waren nicht über¬
mäßig. Doch wurde ein schöner Preis gelöst. Die Eiche
kostete 20—22 Mk.

* Alsheim,  1 . Okt. Seit gestern arbeitet Jung und
Alt in dem Trauben herb  st . Die ersten Verkäufe der
weihen Trauben bewegen sich zwischen 19.50 Mk. und 21
Mark, für die Eiche zu 7 Vierteln gerechnet. Als Mostge¬
wicht konnten 52—79 Grad nach Oechsle festgestellt werden;
man hat mit einem Mittelwein zu rechnen. Die Erträge in
den geringeren Lagen .stellen sich heuer höher als in den
besseren. Die Mitglieder der hiesigen Winzergenossenschaft
erhoffen voraussichtlich insgesamt eine Einlage von nahezu
400 Stück Wein, gegen 350 Stück im Vorjahre. Die Kres¬
zenz der roten Trauben wurde in Anbetracht der hohen
Preise sofort verkauft.

Nom Rhein.
A V o m Mittelrhein,  4 . Okt. Die Aussichten

(Ur den kommenden Herbst sind verhältnismäßig gut. Die
^Trockenheit der letzten Tage hat das weitere Ausbreiten der
4kohfäule cingedämmt und die jetzt Morgens auftrctenden
Jtcbel, die sogenannten Traubendrücker, tragen das ihre dazu
b̂ i, um die Güte des neuen Jahrganges zu verbessern.
Während in den tiefer gelegenen Lagen der Ernte durch den
^auerwurm und durch die Fäulnis entstehende Ausfall größer
1etn  wird, weisen in den Berglagen dle Trauben einen schönen,
gesunden Stand aus. Geschäftlich ist cs in der letzten Woche
^mt still gewesen. Aus den vereinzelt getätigten Abschlüssen

“r }u ersehen, daß sich die hohen Preise behaupteten. Be-
wurden für das Fuder 1911er in Trechtingshausen

- 00 Mk. und für das Fuder 1910er in Rheinbrohl 950
"'s 1000 Mk. und in Salzig 900—1060 Mark.

Uon der Uahe.
M 0 Vonder N ahe,  4 . Okt. Das eingetretene günstigere
die P Herbstaussichten wesentlich gebessert. Wenn auch
rich, ohfäule und der Sauerwurm größeren Schaden angc-

i)aben, so kann man trotzdem aus einen guten halben
nickê ’-m Durchschnitt rechnen. Die Güte wird jedoch wohl

w besser als die eines Mittelweines werden. Die Früh-
^gunderlese ist beendet. Der Ertrag war sowohl der Güte
Der der Menge nach im allgemeinen zufriedenstellend,
gen,■>! iu Trauben war recht lebhaft. Es wurden all-

^" lür den Zentner 20—21 M. angelegt. In Weinen

älterer Jahrgänge mar der Verkauf recht still. Bezahlt wurden
für das Stück 1911er in Dalberg 760—800 M., in Wall¬
hausen 900—950 M., in Rümmelsheim 960 M., für das
Stück 1910er in Lanbenheim 980—1125 M., in Niederhausen
980—1100 M. , in Sobcrnheim 975—1050 M. und in
Langenlonsheim 980—1125 M.

Uon der Mosel.
Von der M i t t cl mosel. Die Witterung blieb im

August bis zum Ende des Monats kühl und regnerisch, auch
der Anfang des September zeigte dieselben Merkmale. Zur
Zeit herrscht nun trockenes Wetter, doch fehlt der Sonnen¬
schein. Die Entwicklung der Trauben ist trotzdem, da der
Roden warm war und es nur immer einige Stunden am
Tage regnet — der meiste Regen ist wohl in der Trierer
Gegend gefallen— fortgeschritten und besser als man erwartet
hatte. Doch sind die Hoffnungen auf einen guten 1912er sehr
gesunken. Behalten wir günstige Witterung, so daß die Lese
möglichst weit hinausgeschoben werden kann, ist noch auf einen
guten Mittelwein zu hoffen. Die Trauben zeigen sich fast
überall gesund, nur ganz vereinzelt hat sich als Folge der
Regengüsse Rohfäule gezeigt. Die Weinberge sind allenthalben
geschlossen. Stellenweise hat das Oidium, das durch die feuchte
Witterung nicht zurückzudrängen war, geschadet. Der Sauer¬
wurm ist an der Mittelmosel wenig ausgetreten, dagegen wird
von der Nntermosel von großen Sauermurmschädcii und auch
von Rohfäule berichtet. Stellenweise werden an der Mittel¬
mosel die Weinberge tageweise geöffnet, um die vom Sauer¬
wurm befallenen Beeren auszubrechen. Man hofft durch diese
Arbeit den Schädling immer mehr zu vermindern. Betreffs
der Quantität hofft man in den einzelnen Orten auf einen
halben bis dreiviertel Herbst. Vor allem fehlt uns Sonne
und wieder Sonne. Im Weinhandel ist es noch immer stille,
nur die letzten Tage waren etwas lebhafter. Der Rückgang
in den Preisen ist zum Stillstand gekommen und ziehen die
Preise wieder etwas an. Verkauft wurde 1911er zu 650 bis
1200 M. pro Fuder. Schweig setzte noch ein Postchen 1910er
zu 750 M. und Endkirch desgleichen zu 950 M. pro Fuder
ab. — Der Schaden, den das Hagelwetter am 10. August
in den Bernkastler Weinbergen angerichtet hat, wird auf
100000 —120 000 M. geschätzt. — Der Vorstand der Wein-
gutsbcsitzer der Mittelmosel zu Bernkastel hat beschlossen, in¬
folge der voraussichtlich späten Weinlese die Versteigerung
1911er Weine deshalb nicht wie beabsichtigt vom 26.—29.
Novemberd. I ., sondern in den Tagen vom 11.—14. März
n. I . im Kasinosaal zu Bernkastel abzuhalten. — In einem
Aufsatze, den wohl die meisten Lokalblätter der Mosel brachten,
wird vor einer Vereinigung mit dem deutschen Weinbauverein
gewarnt, weil sich die Interessen der Moselwinzer immer mit
den Interessen der Winzer der meisten übrigen Weingebiete
kreuzen würden. Die Mosel, Saar und Ruwer müsse mit
allen gesetzlich erlaubten Mitteln dahin streben, den Verstich-
paragraphen aus dem Weingcsetz auszumerzen. Derselbe ge¬
statte aus den meisten übrigen Weinen Deutschlands und des
Auslandes Moselwein zu machen und als solchen zu verkaufen.
Hierdurch werde die mühevoll gewonnene Geschmacksrichtung
für kleine Moselweine total vernichtet. Die großen Weinguts¬
besitzer, die ihre Weine stets im Naturzustände versteigern und
niemals zuckern, könnten ja dem deutschen Weinbauverein bei-
tretcn. Sic verträten nicht das Interesse der mittleren und
kleinen Winzer die ihre Weine zuckern müßten. Rationell
gezuckerte Moselweine, wie sie das Gesetz gestatte, gebrauchten
nie einen Verstich mit anderen Weinen und solche Verschnitt¬
weine dürften nie als Moselweine verkauft werden.

Uo-n der Ahr.
* Von der Ahr,  3 . Okt. Die Lese der Frühtrauben

hat begonnen. Das Ergebnis ist zufriedenstellend. Bei den
weißen Trauben wurde ein Zuckergehalt bis zu 67 Grad und
bei Burgundertraubenbis zu 80 Grad Oechsle festgestellt.
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Aus der Rhei,»Pfalz.
* Aus b er Rheinpfal z. Die ungünstige, nasse

und kalte Witterung hat fast ununterbrochen bis Mitte Sep¬
tember angehalten. Erst seit dieser Zeit^ sind wieder einige
trockenere und wärmere Tage zu verzeichnen. Die Nächte
sind jedoch schon sehr kühl und die Tagestemperatur erreicht
nur selten die erwünschte Höhe. Die Trauben haben bei der
nassen Witterung allgemein an Fülle noch bedeutend znge-
nomuien, die Reife hingegen ist nur langsam fortgeschritten.
Während der Zustand der Trauben in den Vergingen ein
verhältnismäßig guter ist, leiden diejenigen in der Ebene
stark unter der Traubenfäule. Besonders stark greist die
Stielfäule um sich, wodurch zahlreiche Trauben zum Abfallen
gebracht werden. In den Berglagen des pfälzischen Wein¬
baugebietes kann man noch mit einem recht guten Ertrag
rechnen, ganz besonders kann man das von dem Gebiete
zwischen Neustadt und Landau sagen. — Die Lese der Früh¬
trauben (frühe Malingre) hat bereits gegen 10. September
angesangen. ' Der Menge nach war sie befriedigend. Die
Mostgemichte bewegten sich zwischen 58 und 60 Grad nach
Oechsle; der Säuregehalt betrug 7 bis 10 pro Mille Es
wurden für 1000 Liter gekelterten Most 360—400 Mk. be¬
zahlt. Die Notweinlese hat in einzelnen Orten seit 16.
September begonnen. Der Notmost, welcher fall ausschließ¬
lich dem blauen Portugieser entstammt, besitzt einen Säure¬
gehalt von 8 bis 16 pro Mille und ein Mostgewicht von
60 bis 90 Grad nach Oechsle. Der Preis schwankt zwischen
13.— und 15.50 Mk. per Logel (40 Liter) Maische Im
Weingeschäft herrschtz. Zt. wieder reges Leben. Die letzten
Weinversteigerungen nahmen durchweg einen guten Verlaus.
Die Preise der 1911er Weine haben eine wesentliche Steiger¬
ung erfahren. Für Deidesheimer, Förster und Rupperts-
bcrger wurden bei den letzten Abschlüssen 1400- 2800 Mk.,
für Königsbacher, Dürkheimer und Wachenhe.mer 1000 bis
1400 Mk., für Freinsheimer, Ungsteiner und Kallstadter
885_ 1500 Mk., für Edenkobener 600—740 Mk. pro 1000
Liter gezahlt. _ _

Verschiedenes.
* Oestrich , 1. Okt. (O b sts cha u.) Der „Rhein-

gauer Verein für Obst-, Wein- und Gartenbau" hielt am
letzten Samstag, Sonntaa und Montag im Saale des Gast-
hauscs „Zur Linde" eine Obstschau ab, die außerordentlich
stark besucht war. Im Anschluß an die Ausstellung fand
am Sonntagmittag im Gasthaus „Zur Linde" eine General-
Versammlung be§ Bereins ftßtt, bie fief) befonbetö mit bet
Errichtung eines Rheingauer  O b stm a r kt e s beschäf¬
tigte. Auf Vorschlag des KreisauSschußsckcetäcs Richter
(Rüdesheim) wurde einstimmig eine Resolution angenomnien,
wonach der alljährlich in W i es b a d cn sta 11f i n d ende
R h e i n g a u e r O b stm a r kt , besonders für feineres Obst,
bei behalten,  gleichzeitig aber ein L oka l - O b stma r kt
im Rheingau für  M a ss en o b st eingerichtet wird.

* Wiesbaden,  2 . Okt. (Versteigerung von
Traubentrestern .) Die sich bei der Weinernte 1912

^auS den fiskalischen Weinbergen und den Weinbergen der
Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim ergebenden Traubentrestern wurden am Samstag
im Geschäftszimmer der Königlichen Weinbaudirektion zu
Wiesbaden versteigert unter den Bedingungen, daß die Ge¬
bote für je ein Stück des aus der Traubenmaische erkelterten
Weines abgegeben werden, daß die Steigerer sich verpflichten,
gegen eine Vertragsstrafe von 1000 Mk. die Trestern nur
zur Branntweinbereitung zu verwenden und aus Verlangen
dies durch eine Bescheinigung nachzuweisen und ihnen gegen
eine weitere Strafe von 500 M. für jeden Fall der Zuwider¬
handlung verboten ist, dem Kelterpersonal Geschenke zu ver¬
abfolgen. Außerdem wurde bekanntgegeben, daß denjenigen,
die während der Versteigerung„Kippe machen", der Zuschlag

versagt wird. Die Trestern aus den Weinbergen in Hoch¬
heim â. M. ersteige,tc für 2 M. pro Stück Georg Joseph
Bug-Hallgarten, die aus dem Sleinberg für 3 Mk. Johann
Kübn-Oestrich, die aus den Weinbergen in Hattenheim, Maiko-
brunn, Gräfenberq für 3 M. I . B. Bibo- Oestrich, die
aus Eltville und Nauenthal für 3.70 M. Julius Ostermann-
Andernach, die aus Rüdesheim, Aßmannshausen(Rotweiß¬
trauben) für 6 Ri. Jakob Karbach-Oberwesech die aus Aß-
mannshausen(Rotweintrauben) für 0.60 iM. .vranz Schilson-
Lorch, die ans den Weinbergen der Lehranstalt zu Geisen¬
heim für 3 M. Philipp Jakob Kober-Rheindiebach. Die
Versteigerung fand die Genehmigung der Behörde.

* Hochheim , 1 . Oktober . Die E h a m p a g n e r ^
fabrik Burg eff  u . Eo. beging am Samstag das Fest
ihres 75 jährigen  B csteh en S. Das Haus Burgeff wurde .
int Jahre 1837 durch Ignaz Schweikart, der in der alten
Champagnerfirma Wwe. Elieguot in Reims die Ehampagner-
fabrikation erlernt, und den Kaufmann Karl Burg,ff aus
Geisenheim unter der Firma Burgeffu. Schweikart gegründet
mit einer Einlage von etwa 40 000 Gulden. Als im Jahre
1848 Burgeff der heimatliche Boden zu heiß wurde, ging er
nach England und gründete die Londoner Filiale ; von d̂ieser
Zeit an wurde der „Sparkling Hock" der beliebteste-vrank
der Engländer. Im Jahre 1857 wurde das Geschäft unter
Burgeffs Leitung — Schweikart war krankheitshalber aus¬
getreten und starb bald — mit einem Kapital von 1 Million
Gulden in eine Aktiengesellschaft umgcwandclt. Als Burg,ff
1871 starb, übernahm Adolf Hecht die kaufmännische und
der jetzige Generaldirektor Kommerzienrat Hummel die technische
Leitung. Letztgenannter trat 1857 in die Firma ein, erhielt
2 Jahre darauf bereits Prokura und ist seit 25 Jahren
Generaldirektor. Unter seiner Leitung hat sich das Haus
Burgeff zu einer Welffirma ersten Ranges emporgeschwungen.
Unterstützt wird Kommerzienrat Hummel im Direktorium durch
seine vier Söhne, die die Garantie bieten, daß sich die Firma
auch in Zukunft in gesunder Weise entwickeln wird. Wie
solid die Firma fundiert ist, ergibt die Tatsache, daß Fabrik¬
gebäude und Weinberge die einen Wert von rund 1»/* Millionen
Mark darstellen, bis ' auf 1 M. abgeschrieben sind, d. h. mit
diesem Betrag nur als Vermögensbestand in der Bilanz er¬
scheinen. Die Reserven betragen 1 400 000 Mk. , 4/r, des
Aktienkapitals von 1 714 285,70 Mk. Auch in sozialer Be¬
ziehung erscheint die Firma Burgeff in den ersten Reihen der
deutschen Aktiengesellschaften, sie hat eine Pensionskasff fiir
Beamte, Arbeiter und deren Hinterbliebene, sowie eine Stillung
zur Milderung der Härten der sogenannten Karenz- oder
Wartezeit der Krankenkasse. — Anläßlich der Jubiläumsfeier
kamen durch den Landrat Herrn Landtagsabg. Kammerherrn
von Heimburg eine Reihe von Orden zur Verteilung. Ev
erhielten: Direktor Herrn. H u m m el den Roten Adlerorden

l 4. Klasse, Prokurist Al.r I ste l das Verdicnstkceuz in Gold,
Buchhalter Jakob Blum  das Verdien,tkceuz in Silber,
Packmeister Gg. Vogler  das Allgem. Ehrenzeichen>n
Silber und Joh . Lauer  und Wilh. S chw a b das Allgem-
Ehrenzeichen in Bronze. Zur Freude der Beamten un
Arbeiter wurde noch bekannt gemacht, daß die Beiträge zur
Reichsversicherungfür Privatangestellte ab 1. Januar 1-10
ganz aus dem Jnvalidenfonds der Firma gedeckt würden,
ebenso die Beiträge für die Alters- und Jnvalidenver,icherung.

-s- B i n g en , 2. Okt. Da unter der weinbautreibenden
Bevölkerung vielfach die Meinung verbreitet ist, daß der
Schaden der Reblaus kein so großer sei, als es im allge¬
meinen behauptet würde, und da bereits Meinungen lan^
wurden, daß der Weinbau in Rheinhessen mit der Reblau^
sehr gut weitergeführt werden könne, auch ohne Reblausge¬
setz und Ausführungsbestimmungen dazu, unternahmen einige
Herren der Vereinigung Binger Weinbergsbesitzereine Studien^
reise in das klassische Land der Reblaus, nach Lochringe

Das Weinturnier<K»i‘ lis  « |e «-
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Weinähnlicher Charakter , energisches lang¬
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lichkeit , sind Eigenschaften , die hei gleich
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Josef Finck d 4 «>. , Mainz a . Ulli.
Telefon 4005 . Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei. Telefon 4005.
Hie Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer auf Wunsch gratis : ein viel¬
farbiges Plakat , 2 kleinere Plakate , 50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztl . Gutachten

und Anerkennungsschreiben sowie 6 Ausstellflaschen.
s chuiz  Ma^ e

und speziell nach Metz mit seinen großen RcblausHerden . Um
die doit aufgenommenen Eindrücke einem größeren Kreise
zugänglich zu machen, war gestern von der Vereinigung
eine Versammlung einberufen morden , die gut besucht mar
und an der unter anderen auch Kceisrat Regierungsrat Dr.
Steeg-  Bingen , Landlagsabgeordnetec Pfarrer K o r e l l -
Niederingelheim , Kreisamtmann Dr . Bahn-  Bingen und
Bürgermeister Nesf - Bingen teilnahnien . Die Versammlung
leitete Weingutsbesitzer Racke , der in seinen Ausführungen
die verschiedenen über die Reblaus herrschenden Meinungen
streifte. Weingutsbesitzer B i e r m a n n - Bingerbrück erstattete
den Bericht über die Studienreise und kam zu dem Schlüsse,
daß es bei allen Teilnehmern unbedingt feststehe, daß die
Reblaus für den einheimischen Weinbau eine große Gefahr
Isi, die bei weiterer Ausbreitung den Weinbau zugrunde
richten würde . Fest stehe aber auch, daß in den auf amerikanischer
Unterlage veredelten Reben ein sicheres Mittel zum Schutze
9rgen die Reblaus gefunden worden sei. Sache der Ver-
iuchstalionen sei es, aus den unzählig vielen Veredlungen die

• sUr die jeweiligen Bodenverhältnisse passenden herauszusuchen,
»ür alle Teilnehmer stehe aber die Tatsache fest, daß das
disher hier übliche Ausrottungsvcrfahren vorläufig unbedingt
deibehalten werden müsse, da ohne diese Maßregel der Wein¬
en in kurzer Zeit verloren wäre . Landtagsabgeordneter
rsorell,  der die Reise ebenfalls mitgemacht hatte , schloß
irch int wesentlichen den Ausführungen des Vortragenden an
'* nö  meinte , daß es Sache der Regierung sei, die für diese
versuche nötigen Geldmittel zu beschaffen. In längerer AuS-
l" 8rung verteidigte Kreisrat Steeg  den von der Negierung
nnegkhnltenen Standpunkt und erklärte , daß sobald infolge
echterer Handhabung der Ausführungsbestimmungen die

chlaus in die besten Lagen dringe , die Leistungsfähigkeit
, cc  Regierung aufhören und der Landtag kein Geld mehr
^ 'willigen würde . “

cr  heimische
Dann würde ähnlich wie in Lothringen,

Weinbau vernichtet sein und dann gingen
nä andere Werte bei dem hiesigen Qualitätsbau verloren
J ’n  Frankreich oder Lothringen.

2g , Kreuznach, ! . Okt. An der hiesigen Provinzial-
in h ' " ' 0 b st b a u s ch u l e findet vom 7 .— 16 . Oktober
gjj rer  Znt von nachmittags 2 1/o-. 6 Uhr ein Kursus über
R , ^ " " ^ rsuchungen , Weinuntersuchungen und Weinbehand-
Glä ! & ' ® er  Kursus ist unentgeltlich , jedoch müssen für

merbruch und Chemikalien 6 Mk . entrichtet werden.
Jahr « ^ i .e r st e i n , 1. Okt . Die in dem Anfang dieses
dercj ^ ^ hier begonnenen Verhandlungen über die Weinberg-
Ez " ' «ung >.n der hiesigen Gemarkung sind nunmehr beendet.
Reih , um, ^ ie so dringend notwendige Bereinigung eine
beten der Kommission abgehaltcn werden,
wurd - ^̂^ iken vielfach durch Schwierigkeiten unterbrochen
Eine«? ' die Interessenten sich nicht selten in ihrem
8ef) en cf,m beeinträchtigt glaubten , bedurfte cs häufig der ein-
Juterrss ^ Klarlegung von seiten der Kommission , um die
im q[jq entfn S u überzeugen , daß die Bereinigung nicht nur

mMeinen , sondern auch sehr in dem eigenen Interesse sei.

Rabatt, . Verl . : Oswald  1 ) i e t z e . Berlin S .,

* R i e r st e i n , 1. Okt . Eine Erfindung glückte dem
Weingutsbesitzer H a s s e m e r von hier . Ec erfand eine
Vorrichtung für gefahrlose Ableitung der beim Gähren des
neuen Weines entstehenden Gase.

* V o n der Mosel,  2 . Okt . Die Vereinigung
selbständiger öffentlicher Chemiker von Mosel , Rhein , Ahr
und Nahe hat in ihrer in Bullay stattgehabten Versammlung
bezüglich der Verbesserung der Moste des Moselweinbau¬
gebietes folgende allgemeine Grundsätze ausgestellt : „ Moste
der Obermosel dürfen nicht höher als auf 75 Grad Oechsle,
die übrigen nicht höher als auf 85 Grad Oechsle g e -
zuckert  werden . — Bezüglich der Säure : Unter 10 pro
Mille Säure Trockenzuckerung , bezw. dicke Zuckerlösung (selbst¬
verständlich unter Berücksichtigung der diesbezüglichen Aus¬
führungen der Reichsgerichtsurteils vom 25 . April 1911 ), bei
10 bis I I pro Mille Säure 15 Prozent , darüber 20 Prozent
Zusatz . Für die Verbesserung fertiger Weine gelten dieselben
Grundsätze unter Berücksichtigung der durch Analyse festge¬
stellten ursprünglichen Mostsäuren . Bei solchen Weinen kann
aufgrund der Bestimmung von Säure und Alkohol . allein
eine Vetbesserttngsvorschrift nicht gegeben werden ."

* A u s d e r P f a l z , 1. Okt . Dieser Tage werden
etwa 15 Winzer , die sich kontraktlich verpflichteten , nach Au¬
stralien auswandern , um dort den Weinbau nach Pfälzer
Art zu kultivieren.

* Aus der Pfalz,  1 . Okt . Der nicht nur UNI die
Säuberung des pfälzischen , sondern auch des süddeutschen
Weinbaues und WeinhandelS von unlauteren Elementen hoch¬
verdiente Weinkontrolleur Weiser (Kirchheimbolanden ) ist
an einem längere Zeit zur Ausheilung benötigenden Magen-
und Dacmleiden erkrankt . ES verlautet , daß die Kreisregierung
seine Stelle interimistisch besetzen wird.

Firmen - und Uerjonainnchrichte « .
* Eltville,  1 . Okt . Heute sind cö 25 Jahre , daß

Herr Verwalter Kohmann in Gräfl . Eltz'schen Diensten steht.
Der Jubilar trat als Obergärtner ein und übernahm später
die Verwaltung des ausgedehnten Weingutes.

An » Winzer Vereine ».
* Rieder - Ingelheim,  1 . Okt . In der General¬

versammlung der hiesigen W i n z e r g e n o s s e n s ch a f t
erstattete der Direktor Herr L. Munter  m amt den Iah res  -
bericht , wonach das Geschäftsjahr einen günstigen Abschluß
fand . Die Gcsamtlage der Genossenschaft beruht auf einer
fortschreitenden gesunden Entwickelung , das reine Vermögen
ist auf über 70000 Mk . angewachsen . Außer verschiedenen
internen Angelegenheiten wurde das ausscheidende Vorstands¬
mitglied Lehrer Guyot und die ebenfalls ausscheidenden Auf-
sichtsratsmitglieder Saalwächler , Gräuel und Rungässer mieder¬
gewählt . Das Gehalt des Kellermeisters wurde von 1800
auf 2400 Mk . erhöht . Zur Unterstützung des in Konkurs
geratenen Nieder -Modauer KceditvereinS wurden von der
Versammlung 300 Mk . bewilligt.

Ute Jakohstr . 79.
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(gerichtliches.
x Wahlhcim (Nheinhrfsen), 3. Okt. Als dir Wein-

fontrollcur auf eine Anzeige hm beim hiesigen Landwirten
I oh. Kehr  eine Kelleruntersuchung vornahm, stellte ec fest,
daß der Landwiit zu seinem angemeldeten HauStrunk Aepsel-
nnd Weinsteinsäure zugesetzt Halle. Dieser Zusatz war auch
in daS Register eingetragen. Bei der Verhandlung vor der
zweiten Strafkammer Mainz gab der Angeklagte ohne weiteres
zu, den erwähnten Zusatz vorgenommen zu haben. jSe führte
aus, daß er von einem gesetzlichen Verbot, dem Hauslrunk
Aepfel- oder Weinsteinsäure zuzusetzen, nichts gewußt habe.
Das Gericht erkannte ihn für schuldig das Weingesetz über¬
treten zu haben und verurteilte den Angeklagten zu 20 Mk.
Geldstrafe. Ferner wurde die Einziehung von einem Stück
HanSlrnnk angeordnet.

Druckn. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto ©Heute), Oestrich
Verantwortlich: Otto ©Nenne . Oestrich a. Rh.
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Hauptkatalog
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len Formen . Beeren-ObstConiferen ,Rosen , Schlinggewächse etc

Inhaber hoher Staats ; Ehren -u.Erster Preise

Verlangen Sie
unsere Broschüre R über

Hydraulische

wenn Sic Ihre Kelterei hydraulisch
einrichten , oder Neuanschaffungen
machen wollen.

Oppenheim.

mm
K0MSERVLM.MflRMElADLM,HGNI6 etcJCnnkurrenzlosePrßise-

fürWEltl,
LIKÖR;
SEKT,

Lagerbesfand
ca.

60 Millionen
Stück.

| ÜTZEL- n ilANO
ist als Beidünger oder Ersatz von Stallmist ein

anerkannt vorzüglich wirkender, preiswerter, organischer
Weinbergsdünger.

Die Nährstoffe sind leicht löslich — Für Gehalt wird garantiert.
Sehr empfehlenswert auch für Garten- und Feldbau,
Rasen und Gemüse , Spargel und Hopfen, Obstbäume,

Halm- und Hackfrüchte.

Der Lützel-Guano war 1911 bereits im November
ausverkauft . Eine zeitige Vorausbestellung ist da¬

her zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteilt der Generalvertreter der Fabrik:

Jakob Machemer I., Weiiptshesitzer,
Sprendlingen i. Rheinhessen.

Kistensehreinerei
Eltville  im Rheingau

Boiler -Chaussee No. 1.
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fertiger Signierung und Firmenbrand.
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V. I. ■ ■ - "J

JaKob Burg
Spedition —Rheinsehiffahrt —Agenturen

Eltville am Rhein
Telegr.-Adr.: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:
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nach allen Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
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den Export und Import. Zuverlässige, sachgemässe und
prompteste Bedienung. Offerten und Frachtübernahmen

gerne bereitwilligt auf Anfrage.

Anfertigung aller

SchmbWlchmmrdkilc»
und Vervielfältigungen . Unter¬
richt im Maschinenschreiben.

Jos . Adolf Schmitt
Bingen a. Rh . — Rathausstr . 22.

Fernsprecher262.

fn|j<>»>döiittniliültft
sowie

Wer- 1>»>VkksmdsW
-jeder Größe - -

empfiehlt billigst

Georg Adolph Brück,■
Bingen a. Rh . — Gaustraße 2 -
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Mes Quantum sehr billig

Heinrich Maler
Nattenheimi. Rheingau.
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kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
chemischen Untersuchungsamtes der Stadt Worms.
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voll 200
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Reizende Neuheit!
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Wilh . Streck ,Bonn.
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Coblenz -Lützel.
-———- Gegründet 18o4. ^ 1=
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Djingetwollstanh
GeHves & Setzinri- t»
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Johann Ggenol'f,
Wein-KommissionsOeschäft

Lsvetz im Rheingau.
^ ^ ^ ^ ^
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Hugo Brogsitter , weinvermittiung, Wiesbaden.
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